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NoisAastrr von Köjch t
London . 1v. April . Der deutsche Botschafter in London.

Leopold von Hoesch, ist am Karfreitag vormittag
1V Uhr plötzlich an einem Herzschlag verschieden.

Der deutsche Botschafter in London , Dr . Leopold von
Hoesch, war 54 Jahre alt . Das Deutsche Reich verliert in
ihm einen seiner befähigtsten Diplomaten , der bei allen
großen außenpolitischen Entscheidungen der Nachkriegszeit
an hervorragender Stelle als Botschafter in Paris und
später in London beteiligt war.

Botschafter von Hoesch trat im Jahre 1907 in den aus¬
wärtigen Dienst ein und war an den deutschen diplomati¬
schen Vertretungen in Peking , Paris und London
tätig . Bei Ausbruch des Weltkrieges stellte er sich als Re¬
serveoffizier seinem Regiment zur Verfügung . Von 1915 ab
wurde er wieder für den diplomatischen Dienst angefordert
und der Gesandtschaft in Sofia , später der Botschaft in

j Konstantinopel zugeteilt . Ende 1918 kam er als Legations¬
rat nach Oslo und im Jahre 1920 nach Madrid . Im Jahre
1921 wurde er als Botschaftsrat in die Botschaft nach Paris
versetzt, wo er bis zum Jahre 1932 blieb , von 1924 ab als
deutscher Botschafter. Seit September 1934 war Herr von
Hoesch Botschafter in London.

Das Beileid des Führers
Berlin » 10 . April . Der Führer und Reichskanzler hat den

Schwestern des verstorbenen deutschen Botschafters in Lon¬
don, Dr . von Hoesch , sein aufrichtiges Beileid übermittelt.

Tiefes Bedauern in London über den Tod des
Botschafters v . Hoesch

London, 10 . April . Die Nachricht von dem plötzlichen
und völlig unerwarteten Tode des Botschafters
o. Hoesch hat hier tiefstes Bedauern ausgelöst.

König Eduard , der sich zur Zeit auf Schloß Windsor be¬
findet , war einer der ersten, die von dem Hinscheiden des
deutschen Botschafters unterrichtet wurden . Er drückte so¬
gleich sein tiefstes Bedauern aus und übermittelte , wie
Preß Association meldet, persönlich dem deutschen Bot¬
schaftsrat , Fürst Bismarck, auf telephonischem Wege sein
Beileid.

Auf der deutschen Botschaft wurde die deutsche Flagge
aus Halbmast gesetzt.

Neuer Grenzzwischenfall im Fernen Osten
19 Tote?

Moskau, 10 . April, lieber den letzten Erenzzwischenfall bei
Huntschun an der sowjetrussisch-mandurischen Grenze liegen in
Moskau Meldungen vor, in denen die Schuld an dem Zusam¬
menstoß der Mandschurei und Japan zugeschrieben wird. Die
mandschurischenTruppen hätten, so heißt es in diesen Meldungen,
unter dem Befehl eines japanischen Offiziers gestanden . Sie
seien mit zahlreichen Maschinengewehren und Karabinern be¬
waffnet gewesen . Der Zusammenstoß hätte einen für die man¬
dschurischen Truppen sehr blutigen Ausgang genommen . Aus
japanischer Quelle vorliegende Nachrichten sollen besagen , daß
insgesamt 19 Soldaten , darunter der japanische Offizier, ge¬
tötet worden seien.

Flandin dementiert den „Daily Telegraph-
Gens , 10. April . Flandin hat vor der Presse die ihm im

„Daily Telegraph" zugeschriebene Aeußerung, daß Frankreich im
Falle der Anlegung von Befestigungen im Rheinland an eine
Besetzung des Saargebietes denke, entschieden in Abrede gestellt.

Eine Erklärung Professor Hauers
Die neueste Nummer des Reichswaris bringt folgende Er¬

klärung Professor Hauers:
,Zch habe mich gezwungen gesehen , dieLeitungderDeut-

schen Elaubensbewegung niederzulegen. Mein
Werk und mein Leben gehört nach wie vor dem Kampf um die
religiöse Erneuerung unseres Volkes auf deutschem Glauben.

"

Mll Brrlia M» weiter ttrhmwM
VeWuß -er Nest-LocaraomSchte ln Sens — Eben -eavstragt

Genf , 10 . April . Die Besprechungen der restlichen Lo¬
carnomächte haben am Freitag um 15 Uhr im neuen Völ¬
kerbundsgebäude begonnen . Für England nehmen Eden
und Lord Halifax, für Frankreich Flandin und
P a u I - B on c o u r , für Belgien van Zeel and und
van Zuyle und für Italien Baron Aloisi und
Rocco daran teil . Die Sitzung wurde um 19 .30 Uhr
unterbrochen und soll um 21 .15 Uhr im Hotel der franzö¬
sischen Abordnung wieder ausgenommen werden.

Die Nest-Locarnomächte haben , wie verlautet , entspre¬
chend der englischen Auffassung beschlossen, daß die Schlich¬
tungsverhandlungen fortgesetzt werden sollen. Der eng¬
lische Außenminister wurde beauftragt , wiederum mit der
deutschen Regierung in Verbindung zu treten , um die Klar¬
stellung einiger Punkte des deutschen Planes herbeizufüh¬
ren . Eine neue Zusammenkunft der Locarno -Mächte wurde
für Mitte Mai anläßlich der ordentlichen Tagung des Völ¬
kerbundsrates vorgesehen.

Die für Freitagabend anberaumte Sitzung dient ledig¬
lich der Ausarbeitung einer gemeinsamen Mitteilung
über die heutigen Beschlüsse.

Amtliche Nerlautbaruns -er Reri-Lomriiomöchte
über Me Besvrechsrrsen

Genf, 11 . April , lieber die Besprechungen der Locarno¬
mächte wurde am Freitagabend nach 11 Ühr folgende ge¬
meinsame Verlautbarung ausgegeben:

Die Vertreter Belgiens , Frankreichs , Englands und
Italiens sind am 10 . April 1936 in Genf zu einem Mei¬
nungsaustausch zusammengetreten.

Sie nahmen Kenntnis von der Absicht , die die deutsche
Regierung in Punkt 3, 4, 5, 6 und 7 ihres Memorandums
vom 31 . März 1936 zum Ausdruck gebracht hat.

Sie stellten fest, daß die deutsche Regierung zur Wieder¬
herstellung des für die Verhandlungen über neue Verträge
unerläßlichen Vertrauens keinen Beitrag geliefert hat , der
sofortige allgemeine Verhandlungen und die Anwendung
von Artikel 7 der sogenannten Londoner Vorschläge vom
19 . März ermöglicht hätte.

Sie sind jedoch der Auffassung, daß es erwünscht ist, alle
Schlichtungsgelegenheiten völlig auszuschöpfen; zu diesem
Zweck ist die Aufklärung einer Anzahl von Punkten des
deutschen Memorandums in erster Linie notwendig , ins¬
besondere derjenigen , die im französischen Memorandum
erwähnt sind . Die Vertreter Englands werden zu diesem
Zweck mit der deutschen Regierung in Fühlung treten . Ins¬
besondere werden sie sich erkundigen , welche Bedeutung die
deutsche Regierung den von ihr vorgeschlagenen zweisei¬
tigen Verträgen gibt und wie diese Verträge sich im Rah¬
men der kollektiven Sicherheit oder des gegenseitigen Bei¬
standes , wie er in der Völkerbundssatzung vorgesehen ist»
einstigen würden.

Die Vertreter Frankreichs machten alle Vorbehalte für
den Fall des Eintritts irgendwelcher materieller Verände¬
rungen in der Lage der Rheinzone während der in Frage
stehenden Erörterungen . Für den Fall irgendwelcher der¬
artigen Veränderungen beschlossen die Vertreter der vier
Regierungen , sich sofort zu versammeln . Sie nahmen
Kenntnis von der Tatsache, daß die Fühlungnahme zwi¬
schen den Generalstäben , wie sie im Abschnitt 3 der Lon¬
doner Vorschläge vorgesehen ist , am 15 . April beginnen
soll . Sie beschlossen, dem Völkerbund Len französischen
Friedensplan für eine eingehende Prüfung vorzulegen.
Die Zustimmung der deutschen Regierung soll eingeholt
werden für eine gleiche Vorlegung des deutschen Memoran¬
dums an den Völkerbundsrat , vorbehaltlich der Bemerkun¬
gen in Absatz 3 oben . Sie werden auf jeden Fall wieder
in Genf während der nächsten Tagung des Völkerbunds¬
rates zusammentreten . Der Vertreter Italiens hat seine,

s Stellungnahme namens seiner Regierung Vorbehalten.

Ae frmMKm SemweeMSge
Der französische Gegenplan zum großzügigen deutschen

Friedensplan ist in Genf jetzt bekanntgegeben worden . Er
bringt gegenüber dem schon vorher Gemeldeten nichts we¬
sentlich Neues . Es bleibt bei den Anleihen aus dem
Gedankengut des einstigen Genfer Proto¬
kolls. des Briandschen Paneuropaplans , des Memoran¬
dums von Herriot und Paul -Boncour . Daß alle diese Be¬
standteile zu einem organischen und konstruktiven Ganzen
zusammengesaßt wären , läßt sich beim besten Willen nicht
behaupten.

Im übrigen lehrt schon ein flüchtiger Blick in das Doku¬
ment . daß dieser Eegenplan durch Widersprüche in sei¬
nem Gefüge gesprengt wird . Da wird z V . als einer der
Hauptpunkte die Anerkennung der Rechtsgleichheit und der
Unabhängigkeit aller Staaten in den Vordergrund gerückt.
Daeneben aber steht die Forderung der Respektierung der
vertraglichen Verpflichtungen . Man sollte sich in Paris
daran erinnern , welche „vertraglichen Verpflichtungen" man
im Jahre 1919 mit auf die Brust gesetzter Pistole den unter¬
legenen Staaten auszwang. Sie sind ausnahmslos auf die
Verweigerung der Rechtsgleichheit abgestellt.
Will man sie jetzt anerkennen , dann kann man nicht gleich¬
zeitig Respektierung der Verträge verlangen , die — das
muß immer wieder gesagt werden — keine freien vertrag¬
lichen Abmachungen waren , sondern Zw - angsdiktate.

Wenn dann die französische Denkschrift von der Lösung
aller Konflikte nach einem allgemeinverbindlichen inter¬
nationalen Recht spricht, so ist auch hier wieder zu
sagen, daß nach französischer Auffassung dieses internatio¬
nale Recht in jenen Verträgen kodifiziert sein soll . Dieses
„Recht" , auf Grund dessen im Falle von Meinungsverschie¬
denheiten geurteilt werden soll , ist aber im höheren Sinn«
kein Recht.

Beschränkung der Rüstungen zur Vermeidung der H eg e-
monie stärkerer Völker über die schwächeren . Auch
diese Forderung steht in der französischen Denkschrift . Ist
hier den französischen Staatsmännern ein lichter Moment
der Selbsterkenntnis gekommen und beabsichtigen sie die ge¬
waltige Rüstung , die Frankreich sich mit seinem Heer, sei¬
nen Befestigungen und seinen Militärbündnissen zulegte
um seine Hegemonie über Europa aufrichten zu können,
« ioder »bznstreifen?

Gegen das in der Denkschrift zum soundsovielten Male
ausgewärmte Kollektivsystem ist erneut einzuwen¬
den, daß es auf dem Prinzip des unbedingten Jnterven-
tionsrechtes beruht , und damit nicht Sicherheit schasst, wie
der deutsche Plan es will , sondern die Sicherheit Europas
dauernd gefährdet.

Die in Genf veröffentlichten Schriftstücke enthalten Flandins
Segenvorschläge wie folgt:

Grundsätze
1. Der erste Grundsatz für internationale Beziehungen muß

) ie Anerkennung der Gleichberechtigung und der Unabhängig¬
keit aller Staaten ebenso wie die Achtung vor übernommenen
Verpflichtungen sein.

2 . Es gibt keinen dauerhaften Frieden zwischen den Völkern,
Denn dieser Friede Veränderungen unterworfen ist, die sich aus
) en Bedürfnissen und dem Ehrgeiz eines jeden Volkes herleiten.

3. Es gibt keine wahre Sicherheit in den internationalen Be¬
ziehungen , wenn alle Konflikte, die zwischen den Staaten auf-
treten können , nicht nach dem internationalen , für alle obligato¬
rischen Recht gelöst werden, das durch ein internationales , un¬
parteiisches souveränes Gericht ausgelegt wird und das durch die
Kräfte aller rn der internationalen Gemeinschaft vereinigten
Mitglieder garantiert wird.

1 . Die Gleichberechtigung ist kein Hindernis dafür, daß
-in Staat in gewissen Fällen freiwillig und im Allgemeininteresse
vie Ausübung seiner Oberhoheit und seiner
Rechte beschränkt ( !) .

ö . Diese Beschränkung ist vor allem in der Frage der Rüstun¬
gen notwendig, um jede Gefahr der Hegemonie eines stärkeren
Volkes über die schwächeren Völker auszuschlietzen.

8 . Die bestehende Ungleichheit zwischen den Völkern muß im
Schoße der internationalen Gemeinschaft durch den gegen¬
seitigen Beistand gegen jede Verletzung des internatio¬
nalen Rechts ausgeglichen werden.

7 . Wenn ver gegenseitige Beistand im universellen Rahmen
des Völkerbundes derzeit nur schwer in rascher und nützlicher
Form zu verwirklichen ist, so muß hier mit regionalen
Abkommen ausgeholfen werden.

Politische Dispositionen
In einem mit i > bezeichnet««» Teil werden da«« folgend«

,F « li tische Dispositionen" «orgeschkagen:
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8 . Eine typische regionale Einheit ist in Eestal ! s
Europas vorhanden , dessen eigene Entwicklung die Orga -
nisierung der Sicherheit auf den oben angeführten Grundlage ! >
sehr viel leichter macht.

9. Selbst wenn die Erfahrung lehren sollte , das; Europa ei , ,
zu weites Gebiet ist , um die kollektive Sicherheit durch gegen
seitigen Beistand oder Abrüstung durchzuführen, jo mutz hiei ,
mit der Organisierung von regionalen Verständigungen im eu >o - <
putschen Rahmen eingesetzt werden ;

10. Diese Organisation mutz einem europäischen !
Ausschuh übertragen werden, der im Rahmen des j
Völkerbundes gegründet wird,

11 . Das internationale Recht fordert die Achtung vor den
Verträgen , Kein Vertrag kann als unveränderlich angesehen
werden , aber kein Vertrag kann einseitig zurückgewiesen wer¬
den, In der Reuorganisierung Europas , wo alle gleichberech¬
tigten Völker sich freiwillig vereinigen , wird sich jeder Staat
verpflichten , den Territorialbcistand seiner Mitglieder zu achten
der nur im Einverständnis mit allen geändert werden kann
Keine Forderung auf Abänderung kann vor
28 Jahren eingebracht werden. Die europäischen oder
regionalen Verträge , die die Unabhängigkeit der Staaten be¬
treffen , ebenso wie jede nach Vereinbarung angenommene Be¬
schränkung der Souveränität , besonders in der Frage der Rü¬
stungen, werden unter die gemeinsame Garantie der vereinigten
Mächte gestellt

12 . Um den Pflichten des gegenseitigen Beistandes gerecht zuwerden , werden die im europäischen oder im regionalen Rub¬
inen vereinigten Staaten eine besondere und stän¬
dige militärische Streitmacht unterhalten , die auch
Luftstreitkräfte und Marine umfaßt , und die dem Europa-
Ausschuß oder dem Völkerbund zur Verfügung steht,

13. Die ständige Kontrolle über die Durchführung Ser
Verträge im europäischen oder regionalen Rahmen wird durchden Europa - Ausschuß organisiert . Alle vereinigten europäischenStaaten verpflichten sich , diese Kontrolle zu erleichtern und oie
Durchführung der Beschlüße , die diese Kontrolle Hervorrufenkönnte, sicherzustellen,

14 . Nachdem die kollektive Sicherheit im europäischenoder regio¬nalen Rahmen durch den gegenseitige« Beistand organisiert wor¬
den ist , wird zu einer weitgehenden Abrüstung aller Beteiligten
geschritten. Die Rüstungsbeschränkung eines jeden Staates wird
durch Zweidrittel -Mehrheit des Europa - Ausschusses oder durch
irgeud ein anderes Organ bestimmt, das vom Vöikerbundsrat
ausersehen worden ist. Jeder Staat hat das Recht , einen stän¬
digen internationalen Schiedsgerichtshos anzurusen , der zu Vie¬
lem Zweck vom Völkerbundsrar geschaffen wird und der beauf¬
tragt sein wird , besonders über die Durchführung der im Ar¬
tikel ö niedergelegten Grundsätze zu wachen.

15 . Alle augenblicklich im europäischen Rahme » bestehenden
Verträge ebenso wie diejenigen , die in Zukunft zwischen
zwei oder drei Mitgliedern der europäischen Gemeinschaft ab¬
geschlossen werden könnten, müssen dem Europa -Ausschuß unter¬
breitet werden, der mit Zweidrittel -Mehrheit beschließen kann,
ob sie mit dem europäischen Pakt oder den regionalen euro¬
päischen Pakten , wie sie in Artikel 8 und 9 vorgesehen find , ver¬einbar sind . Diese Dispositionen werden ebenso auf die wirt¬
schaftlichen wie die politischen Abkommen angewandt.

Der Wirtschaftsfriede
Abschnitt III der Erklärung trägt die lleberschrift : DerWirt-

schaftsfriede.
16 . Wenn es als feststehend angesehen werde» kann, daß der

Wohlstand der Völker, und ohne vom Wohlstand zu sprechen,die Verminderung ihrer augenblicklichen Leiden nur durch die
Festigung eines dauerhaften , auf gleichen und ehrlichen Be¬
dingungen aufgebaute « Friedens erreicht werden kann, so mutz !
nach der Beendigung des politische » Werkes der Herstellung des ^Friedens die wirtschaftliche Z « sammenarbeit der xVölker organisiert werden,

17. Die rationelle Organisierung desgegenseitigeuAus-
taujches stellt die Grundlage der wirtschaftlichen Zusammen¬arbeit dar

18 . Die Erweiterung des Absatzgebietes stellt eine
erste Lösung dar . Eine erste Erweiterung muß in einem M e i st-
begünstigungssystem gefunden werden , das auf den euro¬
päischen Austausch angewendet wird . Wirtschaftliche Sonder¬
beziehungen kann man sogar bis zur teilweise« ober sogar bis
sur vollständigen Zollunion führen , wodurch die wirtschaft¬
lichen Bedingungen verschiedener europäischer Bezirke fühlbar
verbessert werden würden,

19. Die Sicherheit im Warenaustausch ist ein zweiter Faktor
des wirtschaftlichen Fortschrittes,

Einerseits mutz der Warenaustausch durch eine inter¬
nationale oder mindestens europäische Konvention geschützt wer¬
den, um Garantien zu schaffen gegen die Mißbräuche des mittel¬
baren oder unmittelbaren Protektionismus , Der Konventions-
entwurs für eine gemeinsame wirtschaftliche Aktion, der im Jahrs
1931 vom Völkerbund ausgestellt worden ist, muß zu diesem Zweck
wieder ausgegriffen werden.

Andererseits muß der internationale Warenaustausch geschützt
werden gegen das mißbräuchliche Eingreifen der Staaten , Der
Abichlutz eines europäischen Zollwaffenstill-
stanves, »er durch einen fühlbaren Ausgleich der Währungen
in Europa möglich gemacht wurde , ist ebenso notwendig wie oie
Schaffung eines internationale « Warenaustauschgerichtsbews,
der die Kündigung der Handelsabkommen und den Abbruch wirt¬
schaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern verhindern würde,
die der Regularifierung und der Entwicklung des Warenaus¬
tausches so nachteilig sind

Schließlich müssen die Währungsschwantungen und
die Verknappung des internationalen Kredites bekämpft werden
und zwar besonders durch eine Geld- und Kreditorganisation m
europäischem Rahmen,

20. Die doppelte Notwendigkeit eines gemeinsamen Roh¬
stoffreservoirs und eines Absatzgebietes für den lleber-
schuß der europäischen Erzeugung müssen zu einer Revision ge¬
wisser Kolonialstatuten führen , nicht auf dem Gebiete der poli¬
tischen Souveränität , sondern unter dem Gesichtspunkt der Gleich¬
heit der wirtschaftlichen Rechte und der Kreditzusammenarbeit
zwischen den europäischen Staaten , die sich als Gesellschafter und
nicht als Rivalen betrachten müssen , nachdem die kollektive
Sicherheit und der gegenseitige Beistand durchgeführt sein werden.

21. Alle diese Probleme würden , sobald die politische Sicher¬
heit wieder hergestellt sein wird , durch eine Sonderabtei¬
lung d e s Europa - Ausschusses behandelt werden , b -mr
sie, falls dies notwendig erscheint, dem Völkerbund oder er

allgemeine » Konferenz unterbreitet werden , zu oer auch oie
Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbundes einzuladen wäre« .

Der Teil IV enthält die
Schlußdisposttione, '.

22. In dem vorliegenden Friedensplan dars nichts als dem
Völkerbundspakt entgegengesetzt oder als der Durchführung des
Völkerbundspaktes Hindernisse bereitend betrachtet werden . Der
Plan und , falls ein solcher notwendig werden sollte, der provi¬
sorische Pakt , muffen so abgestimmt werden, daß Abkommen Rech¬
nung getragen wird , die zwischen den Vertragschließenden ab¬
geschloffen werden könnten

23 . Es wird angeregt , daß die in dem vorliegenden Plan an¬
geführten Organisationen soweit wie möglich solche sein sollen,
die bereits innerhalb des Völkerbundes bestehen, oder daß der
Völkerbund aufgefordert wird , die Organisationen zu schaffen,
Sie noch nicht bestehen.

Die endgültige Zustimmung zum Frieüensplan fetzt die Zu¬
stimmung zum Völkerbundspakt voraus , dessen Grundsätze das
oberste Gesetz der Vertragschließenden bleibe«. s

24. Die Nichtzustimmung zu diesem Plan seitens dieses oder
> jenes Staates der europäischen Gemeinschaft würde das Jnkraft-
/ setzen des Planes zwischen den anderen Staaten , die sich zu dem
, Plan bekennen, nicht hindern . Der Plan müßte nur entsprechend
! adgeändert werden, besonders soweit die Organisierung der kol-
! lektiven Sicherheit , des gegenseitigen Beistandes und der Ab-
j rüftung in silraae käme.
t

- - -
_ j

EchoMMfranzösischen Plan
Selbst Pariser Stimme« unzufrieden i

Die beiden französischen Schriftstücke , die Denkschrift und de : jFriedensplan stehen selbstverständlich im Mittelpunkt der Vo >
trachtungen der Pariser Presse. Ferner finden sich Hinweise ausi die Verbalnote Flandins an Eden, der Wortlaut ist

! zwar noch nicht bekannt , nach dem aber , was über diese Ver-
? balnote durchsickert , scheint sie vor allem die Engländer zu der
! französischen Auffassung bekehren zu sollen, daß die Vermitt-
i lang und Versöhnung infolge der Haltung Deutschlands über-
s holt und gescheitert sei und daß man jetzt noch eine Politik ein-
! kchlagen könne , wie sie in dem Bürgenschreiben angedeutct sei.
! Aus den Gegensätzen der sranzüjhchen und englischen Politik
? wird kein Hehl gemacht. Die französischen Pressevertreter in -
! Genf bemühen sich im übrigen , den dort entstandenen Eindruck,
l daß die französischen Schriftstücke zu „klassisch " und zu wenig -
! neuartig seien , abzustreifen . Der Außenvolitiker des „Echo de s
i Paris " schreibt , die Denkschrift sei eine klare , nachdrückliche und
i stichhaltige Zurückweisung der deutschen Beweisgründe zur

Rechtfertigung des 7 , März . Die Friedenserklärung stamme aber
sicher nicht aus derselben Feder Der Friedensplan habe das
Aussehen eines Wahlplakates , denn er enthalte alle Genfer
Träumereien von 1924 bis 1931. Es werde nur zur Erbauung der

l Volksmaffe» dienen. Der Plan ist somit ein Rückschritt.
s Während das „Oeuvre" in einer Betrachtung feststem, daß'
z die hungernden Völker von „Plänen " nicht satt werden , berich - !
i tei die außenpolitische Mitarbeiterin des Blattes aus Genf , -
j wenn die englisch -französische Meinungsverschiedenheit andau-
j ere , werde derVölkerbundnichtmehrlangeleben.i Frankreich und Großbritannien , die doch aufrichtig den Völker-
- ound stützen wollen , unterhöhlten ihn um die Werte . Der fran-
s zösische Plan sei allgemein gleichgültig und ungläubig- ausgenommenworden Noch vor einigen Monaten wiird^er unter den Völkern Begeisterung hervorgerufen haben.

Belgische Enttäuschung über die französischen Gegenvorschläge
Brüssel, 11 . April . Die französischen Gegenvorschläge zum

deutschen Friedensplan sind in Belgien mit sehr gemischten Ge¬
fühlen ausgenommen worden . Selbst die Blätter , die aus ihrer
frankophilen Einstellung heraus mit den in dem französischen ,
Schriftstück enthaltenen Verdächtigungen und Anschuldigungen
Deutschlands einverstanden sind, halten mit ihrer Enttäuschung
über den unkonstruktiven und wirklichkeitsfremden Charakter
der französischen Vorschläge nicht zurück.

Diejenigen Blätter , die den Inhalt der Vorschläge auf ihre
I praktische Bedeutung für Belgien untersuchen , kommen zu einem
j völlig negativen Ergebnis . Am schärfsten verurteilt die Vor-
; schlage „Vingtisme Siscle "

, das feststellt , daß selten ein diplo-
! matisches Schriftstück eine so schwere Enttäuschung hervorgerufen
- habe . Das führende katholische Blatt stellt einen Vergleich an ,
z mit den Friedensvorschlägen des deutschen Führers und Reichs-
l kanzlers , die einen starken Eindruck in Belgien gemacht hätten,
j Hitler habe ein Statut für Westeuropa vorgeschlagen, das ver-
j lockend sei wegen seiner Klarheit und der vollständigen Gleich-
j berechtigung , mit der alle Nationen behandelt würden . Die
! Völker, die den Frieden wollten , hätten in dem System Hitler
s Vorschläge gesehen , die geeignet seien, in kurzer Zeit einen an-
j nehmbaren modus vivendi zu schaffen . Demgegenüber stelle die
, französische Denkschrift eine grausame Enttäuschung dar . Vom
i belgischen Standpunkt aus weift das Blatt mit größter Ent-
? fchiedenheit die französische These über den Sinn der entmili-
- tarifierten Zone und damit auch die Forderung eines Verbotes

künftiger Befestigungsanlagen im Rheinland zurück.
^ Mit beißender Ironie äußert sich auch die „Libre Belgique"
s zu der französischen Theorie über den Zweck der entmilitarisier - ,
: ten Zone . Wenn Deutschland verhindert werden solle , das
! Rheinland zu befestigen, so geschehe dies , wie man jetzt erfahren :
, habe , nicht um die französische oder die belgische Grenze zu
! sichern , sondern um der französischen Armee die Möglichkeit zu
z geben, in Deutschland einzusallen , um den östlichen Verbündeten
s Frankreichs zu helfen.
j In demselben Sinne wie die beiden führenden katholischen
i Blätter , die in Brüssel von dem französisch sprechenden Teil der
s Bevölkerung viel gelesen werden , äußert sich auch das führende
! Organ der flämischen Katholiken „De Standaard "

. Die sran - z
^ zösische Forderung eines Verbots oder einer Einschränkung der s
: deutschen Befestigungsanlagen im Rheinland sei unvereinbar
j mit der Gleichberechtigung Deutschlands . Wie könne man sich,
! schreibt das Blatt , eine solche einseitige Beschränkung der deut-
j scheu Souveränitätsrechte in einem gemeinsamen europäischen- Sicherhettsplan überhaupt vorstellen?
! Die radikal -flämische „Schelde" meint , selten habe man ein° kindischeres Schriftstück gelesen.

Nr . 88

Kritische Aufnahme i« Englanv
Die Aufnahme der französischen Antwort ist kritisch . Eine volle»nd vorbehaltlose Zustimmung findet sich in keinem Blatt . DieStellungnahme der konservativen Presse zeigt deutlich das Miß-lehagen , das die französischen Vorschläge ausaelösi haben, wäh¬rend die Oppositionsblätter die von den Franzosen angeblichzeplante Stärkung des Völkerbundes zwar grundsätzlich begra¬sen , aber von diesem Gesichtspunkt ausgehend zunächst verlan-

zen , daß Frankreich seinen Verpflichtungen als Völkerbunds¬nitglied Nachkomme und sich im italienisch - abessinischen Streit¬fall auf die englische Seite stelle.
s Die Genfer Berichte Ser englischen Zeitungen heben ohne
> Ausnahme hervor , daß sich weitgehende Meinungsverschieden-
f Heiken zwischen Großbritannien und Frankreich in Genf am; Mittwoch hätten feststellen lassen, die in dem englischen Wunsch
: auf Fortsetzung der Versöhnungsveriuche ihre Ursache hätten.> Unverblümt wird auch auf einen scharfen Gegensatz in der abes-
, sinischen Frage hingewiesen.

Im einzelnen schreibt die „Times "
, man müsse Zweifeldarüber haben, ob die Vorschläge des französischen Planespraktisch durchführbar seien. Europa sei kaum da¬für reif , in jo starkem Maße in seiner Souveränität beschränkt

zu werden , wie das verlangt werde. Der Plan einer Völker¬bundsarmee sei auch in einer abgeänderten Form nicht über¬
zeugend.

Auch die „Morningpost " übt an den französischen Vorschlägeneine zurückhaltende Kritik . Ob aber etwas Greifbareres als eine
Aussprache herauskommen werde , das wage man angesichts der
traurigen letzten Erfahrungen kaum zu hoffen.

Der „Daily Telegraph " erklärt , daß die französische»
Vorschläge zum Teil überhaupt n ^ cht durchzn-sühren seien. Wenn eine Sache in der letzten Zeit klar her-
ausgestellt worden iet, so sei es die, daß eine internationale
Polizeistreitkraft ein Einfall sei , der mit der gegenwärtigenLage in Europa nicht im geringsten Maße in Beziehungen stehe.Auch der Vorschlag einer europäischen Kommission sei unprak¬tisch.

„News Chronicle " macht sich über die Diplomatie lustig, diees für richtig halte , aus den Vorschlag eines Planes mit einemEegenplan zu antworten . Wenn jede Macht diesem Beispiel'folge, werde das Ergebnis nur in einem Cbaos bestehen Der
französische Plan enthalte einige ante Punkte . Aber in der
Hauptsache scheine er ein Versuch zu sein , die gegenwärtige poli¬tische Lage in Europa ein Vierteljahrhundert aufrecht zu er¬halten.

„Omelette mit faulen Eiern"
London , 9 . April . Dem französische,? „Friedensplan " ist nacheiner Reuter Meldung eine sehr ungünstige Aufnahme in

Genf zuteil geworden . Er werde als „phantastisch, ehrgeizig und
undurchführbar " betrachtet . Selbst in französischen Kreisen seiman von dem Plan nicht begeistert . Von den meisten Beobach¬tern werde er mit einer „Omelette mit faulenEiern " verglichen,womit gemeint sei , daß er alle unter den Trich gefallenen Vor¬
schläge des letzten Jahrzehnts und noch ältere Sachen enthalte.

Amerika sagt : „Kein diplomatisches Dokument,
sondern eine Wahlrede"

Die „Neuyork Times " schreibt in einem aus Paris datierten
Aufsatz , der französische Plan und die Antwort an Deutschlandseien in einer Sprache geschrieben, die mehr einer politischen
Erklärung oder sogar einer Wahlrede glichen , als einen, diplo¬matischen Dokument. Man werde sich, so schreibt das Blatt wei¬ter , in Deutschland und anderswo fragen , zu welchem Zweckdieser ganze von den Franzosen vorgeschlagene komplizierte Ap¬parat aufgezogen werden solle Man werde sich fragen , warum
Frankreich nicht einmal zugebe , daß es gemeinsam mit gewissenanderen Staaten beschlossen habe, ein System gegenseiti¬ger Hilfspakte zu errichte m das sich um keinJota von dem alten System der Kriegsbünd-nisse unterscheide,

Ungarn lehnt entschieden ab
Der französische Friedensplan wird von der aanzen ungarischenPresse einmütig und entschieden abgelehnt „Magyarsag " nenntdie französischen Dokumente eine wunderbar einfältige Mi¬

schung von idealistischen Parolen und dem ganznackten Egoismus. Sogar die Freunde Frankreichs muffe»verzweifeln über die grausamen , unmöglichen uvd
den Jrrtümer des Flandin ' schen Planes.

Schwedische Blätter über das französische Aktenstück
Stockholm, 10. April . Der sogenannte französische Friedens»

plan hat in der hiesigen Presse mit geringen Ausnahmen du
weg eine kühle , ja deutlich abweisende Bewertung
erfahren.

„Das Echo von Versailles " nennt eines der größten Provinz¬blätter , Oestgöta Korrespondenten "
, den ganzen Plan und er¬

klärt , das Bestreben Frankreichs gehe im Grunde dahin , aus
der kollektiven Sicherheit unter allen Umständen einen kollek¬
tiven Krieg zu machen . Frankreich habe gar nichts gelernt aber
auch nichts vergessen . Man könne sagen, der französische Plan
sei der letzte verzweifelte Versuch , die Unantastbarkeit der Jrie-
densverträge zu bewahren und die Einkreisung Deutschlands zu
fördern . Demgegenüber stell : das Blatt den „zweifellos eh ' ' ich
gemeinten und konstruktiven deutschen Friedensplan " als wirk¬
liche Möglichkeit zur Verständigung hin.

„Nya Daglight Allehanda " sagt : Die ersten und größte»
Vertragsbrecher nach dem Weltkriege waren die Mächte;die Deutschland zur Unterzeichnung des Ver<
träges von Versailles gezwungen haben. Es sei
darum , fährt das Blatt fort , eine maßlose Heuchelei von Frank¬
reich , das 16 Jahre lang nicht das geringste zur Erfüllung »einer
Versailler Abrüstungsverpflichtungen getan habe , nun Deursch-
land der Vertragsverletzung zu beschuldigen und Garantien zu
fordern , zumal gerade Deutschland zu den Staaten gehöre die
sich in dieser Hinsicht am wenigsten zuschulden kommen ließen.

Kühle Aufnahme des französischen Planes in Washington
Washington , 10. April . Die französischen Gegenvorschlägeyaben rn den hiesigen politischen Kreisen keine Begeisterung aus-gelost Man betrachtet die französischen Vorschläge als un-prakki,ch. Den französischen Vorschlag auf Entsendung einer

Polizei hält man hier für einevöllig abwegige Idee, die Europa niemals zur Rut »ebringen wurde.
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GattrkosrM vor dem
IlltZkhmr-AiiMiiß
Appell aa die Kriegführenden

vens, 10 - April . Der Dreizehner -Ausschuß hat am Donners¬
tag nachmittag wiederum über die Zuständigkeit in der Frage
des Gaskrieges beraten , nachdem der Bericht des Juristenaus¬
schusses hierüber keine Klarheit geschaffen hatte . Es wurde be¬
schlossen, in dieser Angelgenheit einen Appell an die
beiden Kriegführenden als Unterzeichner des Genfer
Hiftgas -Abkommens vom Jahre 192Z zu richten. Die weiteren
Schritte zur Friedensfrage sind von dem Ergebnis einer Unter¬
redung zwischen Madariaga und Aloisi abhängig gemacht worden.

Der Appell an Italien und Abessinien hat folgenden Wort¬
laut:

Der Dreizehner- Ausschuh hat von den Mitteilungen , die die
italienischeund die abessinische Regierung über verschiedene
Verletzungen internationaler Vereinbarun¬
gen über die Kriegsführung an den Generalsekretär des Völker¬
bundes gerichtet haben . Kenntnis genommen. Er möchte der Er¬
regung Ausdruck geben , die die Weltöffentlichkeit ergriffen hat,
und richtet an die beiden Kriegführenden einen dring en¬
gen Appell, alle notwendigen Maßnahmen zu treffen , um
jeden Verstoß gegen die genannten Abkommen und die Grund¬
sätze des Völkerrechtes zu verhindern . Der Ausschuß hofft , von
den Mächten , an die er diese Aufforderung richtet , Zusicherungen
zu erhalten, die dazu geeignet sind , die Erregung zu beseitigen,
zuderen Wortträger er sich, macht.

Abessiniens Verhandlungsbereitschaft
Eens, 10. April . Der englische Außenminister Eden hatte sine

Ulerredung mit dem abessinischen Vertreter Wolde Mariam.
Letzterer erklärte die Bereitschaft seiner Regierung
zuFriedensverhandlungen im Rahmen des Völ¬
kerbund Spaltes. Er betonte jedoch , daß Abessinien nicht
mit Italien allein verhandeln wolle. Dagegen sei es zu Ver¬
handlungen in Gegenwart des Vorsitzenden des Dreizehner
Ausschusses und des Generalsekretärs des Völkerbundes bereit.

Vertagung ln Gens
Eens, 10. April . Der Dreizehner - Ausschuß des Völkerbunds¬

rates hat beschlossen, fichaufDonnerstagnächsterWoch«
zu vertagen, um dann den Bericht seines Vorsitzenden über
die Verhandlungen entgegenzunehmen , die inzwischen mit den
Vertretern Italiens und Abessiniens hier in Genf ge¬
führt wurden.

Dem Beschluß des Dreizehner -Ausschusses ging , wie verlautet,
eme lebhafteenglisch - französischeAuseinander-
setzung über das weitere Verfahren voraus . Eden machte
geltend , daß nach Ansicht der britischen Regierung nicht einen
Tag unnötig gezögert werden dürfe , um die Einstellung der
Feindseligkeiten zu erreichen. Er sprach sich gegen jede Ver¬
tagung des Dreizehner - Ausschusses aus , während der französisch«
Außenminister eine unbefristete Vertagung vorschlug. Ferner
beantragte Eden , daß nächste Woche erne Sitzung des Achtzehner-
Ausschusses stattfinden solle , Man einigte sich schließlich dahin,
daß der Vorsitzende des Achtzehner-Ausschusses die Mitglieder
über die Vorgänge unterrichten und sie auffordern solle , sich iiir
eine baldige Tagung bereitzuhalten . Madariaga wird seüi«
Besprechung mit Suvich am Dienstag ausnehmen , mit der Er¬
wartung , daß der italienische Delegierte bis dahin die ent¬
sprechenden Vollmachten erhält . Es handelt sich aber , wie in
Völkerbundskreisen betont wird , für den Vorsitzenden des Drei-
zebner-Ausschusses nur darum , festzustellen , welche Möglichkeiten
für den baldigen Abschluß eines Waffenstillstandes und für dis
Einhaltung von Friedensverhandlungen im Rahmen und im
Geiste des Paktes bestehen.

Schweres AuIvMyM im GnMwal- — 2 Zote
Berlin » 10 . April . Im Grunewald ereignete sich am

Freitagabend ein entsetzliches Autounglück, bei dem zwei
Personen den Tod fanden , und weitere drei schwer verletzt
wurden. Ein Privatwagen geriet bei erheblicher Geschwin¬
digkeit aus der Bahn und stürzte eine 7 Meter hohe Bö¬
schung hinunter . Der Wagen Überschlag sich mehrmals
und ging beim Aufprall auf den Waldboden vollständig
in Trümmer . Sämtliche fünf Insassen wurden mehr oder
weniger schwer verletzt. Auf die Hilferufe hinzueilende
Spaziergänger bemühten sich um die Bergung der Verun¬
glückten , von denen drei im Wagen eingeschlossen waren.
Die beiden anderen sind bei dem Sturz offenbar heraus¬
geschleudert und von dem Wagen , dessen Geschwindigkeit
durch einen Stacheldrahtzaun zunächst etwas beeinträchtigt
wurde , begraben worden . Erst die Feuerwehr war in der
Lage , sie aus ihrer qualvollen Lage zu befreien . Die Ver¬
letzten wurden in das Krankenhaus geschafft . Zwei von
ihnen sind dort alsbald gestorben.

Schmarzwäldkr Tageszeitung

Aus NM lllld LauL !
Altensteig, den 11 . April 1936 . '

Aftern 19Z6
Freudig lauten die Osterglocken den Frühling ein . Sie ge¬

hören zusammen, Frühling und Ostern , denn sie bedeuten beide
Auferstehung aus dem Tode zu neuem Leben.

Und so wie die Kirche die Auferstehung des Heilands aus
dem Grabe feiert , so wie alle Welt die Auferstehung der Natur
aus Nacht und Winter zu neuem Blühen und Gedeihen begeht,
so darf das deutsche Vülk rn diesem Jahr mit besonderer Berech¬
tigung ein Auferstehungsfest feiern.

Das deutsche Volk hat eben erst der ganzen Menschheit ge¬
zeigt, daß es nun ganz und gar auferstanden ist aus der Nacht
der Nachkriegszeit. Und so , wie in der Kirche erst der Karfrei¬
tag kommen mußte , damit ein neuer Ostermorgen anbrechen
konnte, und so wie nur der , der die abgrundtiefe Trauer des
Karfreitag mitdurchlebt hat , ganz das Befreiende und Jubelnde
des Auferstehens bemessen kann , fo kann auch nur der , der
Deutschlands tiefste Erniedrigung in der Nacht der Nachkriegs¬
jahre voll miterlebt und miterfühlr hat , ganz verstehen, welche
Freude das deutsche Volk über die befreiende Tat des Führers,
über Deutschlands Wiederauferstehung , empfindet.

Ostern ist das Fest, an dem der Glaube Triumphe feiern darf,
es ist das Fest, das dre Seele anfeuert und mit neuer Kraft er¬
füllt . Wie sich die Natur erneuert , wie der Glaube machtvoll
und sieghaft das neue Leben predigt , so wollen auch wir der
ganzen Osterfreude teilhaftig werden und Mitarbeiten am Auf¬
erstehungswerk des deutschen Volkes. Frühlingssonne leuchtet
über unserer Nation!

Von der Turngemeinde Altensteig 1848 . In der letzten
Turnstunde wurden wieder einige Turner verabschiedet,
die in den kommenden Tagen zum Militär , zur Flieger-
Abteilung Neu-Biberg (München) einrücken . Vorstand
L . Krapf widmete den Scheidenden, Hans Kalmbach
und Hermann Köhler herzliche Abschiedsworte, dabei
hervorhebend , daß die beiden immer dabei waren wenn
es galt , die Turngemeinde bei Turnen und Spiel auch nach l
außen hin zu vertreten . Besonders dankte er noch Turn¬
bruder H . Köhler in seiner Eigenschaft als Gefolgschafts¬
führer der hiesigen Hitler -Jugend , mit der die verschie¬
denen Fachwarte der Turngemeinde während seiner Füh¬
rung immer harmonisch arbeiteten . Gewiß wird die seither
betriebene Art von Leibesübungen den Beiden in , ihrem
kommenden Lebensabschnitt von großem Nutzen sein , und
Vorstand Krapf wünschte nur , daß die angehenden Rekru - s
ten auch nach Ableistung ihrer Dienstzeit sich wieder einem i
Leibesübungen treibenden Verein anschließen mögen, um ?
ihren Körper zu stählen .

' 8t . §
Wittlensweiler » 9 . April . (Amtseinsetzung .) Am letz - z

ten Dienstagnachmittag wurde Zellenleiter und Gemeinde- ;
Pfleger Joh . Heinz elmann von Landrat Dr . Frei¬
herr v . Matter in sein Amt als Bürgermeister
eingesetzt.

Neubulach , 9 . April . (Heimatdichterin Maria Stahl
70 Jahre alt .) Am Donnerstag durfte Maria Stahl,
Oberlehrersgattin , bei guter Gesundheit und in besonderer
geistiger Frische ihren 7 0 . G e burtstaa begehen. Von
ihren zahlreichen Veröffentlichungen sei hier „Neubulach
in der Vergangenheit " erwähnt , eine Dichtung, in welcher
sie ihre tiefe Verbundenheit mit ihrem Neubulach zum
Ausdruck gebracht hat . Bürgermeister Müller sprach der
Jubilarin im Namen der Gemeinde die herzlichsten Glück¬
wünsche aus.

Calw, 9 . April . (Der Mufikbeauftragte der Stadt .)
Der Beauftragte der Reichsmusikkammer, Reallehrer Her¬
mann Mall, ist vom Bürgermeister der Stadt Calw zum
städt . Musikbeauftragten berufen worden und
erhält in dieser Eigenschaft die Stellung eines gemeind¬
lichen Ehrenbeamten . Aufgabe des Musikbeauftragten ist
es , unter Aufsicht der Gemeindeverwaltung und der Reichs¬
musikkammer das Musikleben der Gemeinde zu fördern
durch Betreuung aller Körperschaften, Vereinigungen , Fir¬
men und Personen , die auf dem Gebiet des Konzertwesens
tätig sind.

Wildbad , 11 . April . (Osterkonzerte. — Jagdverpachtung . -
Verkehrsregelung .) Die neue Trinkhalle ist seit Karfrei¬
tag geöffnet. Den Reigen der Konzerte eröffnet die
Stadtkapelle mit einem Trinkhallenkonzert am Ostersonntag von
11—12 Uhr . Nachmittags und Ostermontags spielt ein kleines
Orchester. — Am Dienstagabend fand eine Beratung des Bür¬
germeisters mit den Ratsherren statt . Die Jagdpachtverträge
mit Herrn Speidel - Pforzheim laufen am 31 . März 1937 ab . Auf
die Dauer von 12 Jahren wurden sämtliche Jagdbezirke
an den Reist stagsageordneten K i e h n - Trofstngen
verpachtet. Der neue Pächter will bestrebt sein , einen guten
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Ortsgruppe Altensteig
Dienstagabend Schulung für sämtliche Pol . Leiter , Walter

und Warte . Beginn punkt 20 Uhr im Parteiheim.
Stellv . Ortsgruppenleiter.

Wildstand heranzuziehen ; namhafte Persönlichkeiten sollen zu
den Jagden kommen. Es soll eine Musterjagd aufgezogen wer¬
den . — Bürgermeister Kießling berichtete sodann über die Ver¬
kehrsregelung. Die Ermächtigung wurde erteilt , an den
Tagen , an denen es geboten erscheint, den Einbahnver¬
kehr einzuführen . Der Bau einer Umgehungsstraße
ist unbedingt notwendig ; sie soll namentlich den Nachtverkehr
besonders der Fernlastzüge aufnehmen . Bis zur Erstellung der
Umgehungsstraße wird eine Verbreiterung der Kernerstraße vom
Rathaus bis zur neuen Trinkhalle in Angriff genommen . Die
Herstellung und Verbreiterung der König -Karl -Straße ist wei¬
ter vorgesehen.

Wildbad , 9 . April . (SittlichkeitsverbrechenZ Matthias
Stöcker von hier wurde von der großen Strafkammer in
Tübingen wegen eines Verbrechens wider die Sittlichkeit zu
2 Jahren Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Davon gehen 7 Wochen Untersuchungshaft ab . Dem Verurteil¬
ten ist nachgewiesen worden , in 14 Füllen schulpflichtige Mäd¬
chen unzüchtig berührt zu haben.

Oehringen , 9 . April . (Hafigeldbetrüger festge -
n ^ m m e n . ) Landjäger konnten in Gaildorf den lange ge»
s : - ten Haftgeldbetrüger Christian Weber von Hälden,
< .

' s Oehringen , festnehmen . Er hatte bekanntlich in den
1 üen Oehringen und Hall in Uber 100 Fällen Betrüge¬
rn - n dadurch verübt , daß er sich verdingte und dann mit
dc . : ausgezahlten Haftgeld verschwand.

Lsupheim , 9 . April . (M o t o r r a d u n f a l l . ) Am
D '

mstag stieß der ledige Metzgermelster Josef Kohn auf
ie n 'em Motorrad mit einer Radfahrerin zummmen . Kohn
stsi .zts von seinem Motorrad und wurde auf einen Baum
geschleudert , wobei er einen schweren Schädelbruch erlitt.
Er wurde in das Kreiskrankenhaus verbracht , wo er seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Großer SA.-Mhrer-Appell m StuttMm
Stuttgart , 10. April . Gruppenführer Ludin hat sämtliche Füh¬rer und Unterführer der Gruppe Südwest am 26. April zu einem

Appell nach Stuttgart befohlen. Es werden an diesem Tag aus
Württemberg und Baden etwa 9000 Führer der SA . nach Stutt¬
gart kommen. Dieser vom Gruppenführer angesetzte Appell wirdden Höhepunkt und den Abschluß der Winterausbildung bringen.
Zugleich wird er die Richtlinien geben für die ebenfalls in
festem Rahmen vorgesehene Sommerausbildung . Für den Sonn¬
tag vormittag ist eine interne Arbeitstagung vorgesehen, wäh¬rend am Nachmittag eine Weihestunde von dem kulturellen
Wollen der SA . Zeugnis geben wird . Diese Feierstunde wird
über den Reichssender Stuttgart und die Sender Frankfurt und
Freiburg verbreitet werden.

Aus Ba-en
Pforzheim , 9 . April . (Die Pioniere . ) Mit dem 1l m -

zug der Pioniere in das Gebäude der ehemaligen
Museums gesellschaft wird es nun wahr . Die Pio¬
niere werden ihr neues Heim noch vor Ostern beziehen.

Pforzyelm , 10. April . ( Unfall . ) Ein schwerer Unfall
mit Salpetersäure ereignete sich in einer Doubleffabrik in
der Tunnelstratze. Ein Laborantenlehrling trug einen gro¬
ßen Kolben Salpetersäure vom Laboratorium in eine an¬
dere Abteilung . Dabei stieß er gegen eine Leiter und ver¬
schüttete die Säure . Die ätzende Flüssigkeit traf ihn ins Te-
sicltt und in die Augen.

Oppenheim, 10. April . (T ö d I i ch v e r u n g l u ck t . ) Ein
mit fünf Personen besetzter Personenwagen aus Pforzheim
befand sich auf der Fahrt nach Köln zu einer Konfirma-
tionsferer . Kurz vor dem Bahnübergang nach Nierstein
zu kam dem Fahrzeug ein anderer Personenwagen ent»
gegen. Beim Ausweichen kam der Pforzheimer Wagen zuweit nach rechts , fuhr auf den Bürgersteig und raste gegen
eine Telegraphenstange . Dabei wurde die eine Seite des
Wagens vollständig aufgerissen und das Verdeck eingedrückt
Der Fahrer erlitt so schwere Verletzungen, daß er sofort
ins Mainzer Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Dort
ist er bald darauf gestorben.
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Blltiler , Altenftel

kür «tts « ksscküückis:
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kür üie «rücke ; Herde, alle Gebrauchsgeschirre aus Stahl , Aluminium
Email, Messing , Weißblech , alle Holzwaren, Küchenwaagen
Brotschneider, Bestecke ufw.

kür «kie Voknung : Oefen neuzeitlichster Konstruktion, Schirmständer, Huthaken
Stahlrohrmöbel , Metallbettstellen usw.
Waschkefsel, Wäschepressen , Wäschemangeln, Senkkasten usw.
alle Gartengeräte , auch „Wolf" - Geräte, Drahtgeflechte
Zaunpfosten, Gartenmöbel, Gummischläuche usw.
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kür «isn Ssusrni

kür «ksn kk»n«t« srlcerr

kür «ksn »kolrksusr!

Landsberger Pflüge und Eggen, alle Handgeräte wieGabeln , Rechen , Schaufeln, Sensen, Hauen , Karste, Jauche-
Hahnen , Brückenwaagen, Schubkarren, Stallfenster , alle
landwirtschaftlichen Maschinen
Grobeisen, I - und v - Träger , Moniereisen, Bleche, Drähte
Drahtstifte, Handwerkszeug aller Art und für jede BrancheTür -, Laden- und Fenster- Beschläge usw.
Waldsägen, Sägefeilen , Beile, Aexte , Scheitkeile usw.
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Schwa»MLlder T«i »»zeU»»O

ÜSIberruhr
M ansteckend und säst immer
Midlich . Verwenden Sie so-
>ort nach der Geburt Thür-
»ll. das verhütet sie sicher,
» erlangen Sie auch die
kostenlose Schrift „Nützliche
Winke für den Tierzüchter"
von Cl. Lageman Aachen.

Montag
7 . 30 Uhr

mit Pferd
bei Silber

Sportverein Altensteig.
Oster - Sonntag
Beginn V- 3 Uhr

Eßltoger Sport-
freunde (Reserve)
Sportverein

Altensteig l,
Borspiel Beg. 1 Uhr«
Propaganda -Elf der Ehl.
Eportfr . — Mteasteig II

Oster -Montag Beg . V ->3 Uhr
Eßliuger Sports reunde (Re¬
serve) - Sports . Alteasteig I
Am Sonntag abend finden wir
uns mit unseren Gästen im
Saal zur „Traube " zur ge-
mütlichen Unterhaltung ein.
Wir bitten um zahlr. Besuch.

! ?. ..!

Ostermontag von 3 Okr

Msnr-

bei guter 8treickmusik.

SeleeenWlttM!
WW

160 cm , Eiche mit Nußb.
(Meisterstück) , preiswert ab-
zugeben.
Georg Seeger , Schreinerei
Horuberg .

tterrensnrüZe
8port3nrüZe
8por1ko8eu
8por1kemäen
8vor1strümpke
OebirZsjscken
^Vinäjsckea
Wettermäntel
Xrbeitsmsvte!
^ rkeitssnrüZe
^ rdeil8ko8en
tjosentrazer
Oürtel , KrsZen
Krsvattea
^ nruZ8totte

empfiehlt billigst

Mr Mremsllll
^ IlensleiZ.

20—30 Zentner

vebei-beu
sowie 20 Zentner

»osseurwob
zu verkaufen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle des Blattes.

Kircht . Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Osterfest. 12. April, ' /- w Uhr
Gottesdienst . V,l l Uhr Abend-
mahl. 3 Uhr Feier auf dem
Waldfriedhos . 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde. Ostermontag,
r/,10 Uhr Echulansäageran-
dacht, anschl. Abendmahl (Ge-
meindehaus). 2 Uhr Gemein-
schaftskonferenz (Pf . Horn).

I-ieckwig

Ztreickiek'

/3Itenstsig

Verlobte

Ostern 1936

/Utenstsig
Konstsnr

8tatt Karten!
Xenvveiler.

lloekrkU8 - LinIsülW.
Mr beehren uns, Vervanüte , preunäe unä 6e-

lrannte ru unserer
am Ostermontag , cien 13. ^ pril 1936

im Oastkaus rum . Kamm - in bleuveiler stattkin-
üenüen tiockreitskeier kreuncilickst einrulaäen.

Loos 8cdl6cdtkkiüoo Lörcder
!8odn cles

Philipp börcker
bsnüvirt

lockter cles
^lok. 8ck !eckt
8ckukmacker

Kirchliche Prsuung um 11 Ukr.

Oarrveiler — Lösiogen.

MckMlS - LwlSllWg.
Vir erlauben uns, Vervanclte, preunäe unä ge¬

kannte ru unserer
am Ostermontag , cien 13 . ^prii 1936

im Oastkaus rum „ l-lirsck" in Sösingsn statt-
kinäenclen Hockreitskeier kreuncllicksl einrulaclen.

Luge » küeür . 8k6gkr
3okn ües

Oottkriec! Kalmback
banüvirt , Oarrveiler

KÖ8l6AS8l
Pocktsr cles

prieclrick fVlast
banüvirt , gösingen

Kirchgang um >/,12 Okr in gösingen.

Lgentiausen — 8pisldsrg.

lloedrsils - Lmlsüllllg.
>Vir erlauben uns, VervsoM?, preuncie uncl ge¬

kannte ru unserer
am Ostermontag , cten 13. ^prii 1936^

jm Oastkaus rum „ böven " in 8pielberg statt-
ünützkuitzki blochreitskeier kreunfflickst einrulaclen,

Klimtink ÜM8kr
Pockter cles

Milrioli « »cd
8okn cles

3ok . Oeorg Kock
banävirt

Lgenkausen

Lkr . Hauser
l-lolrkauer
8pielberg

Kirchgang um V- 12 Okr in 8pielderg.

!
I

klli» KSU- unü Umbauten
empkekle ick

wssekiwss « »

omvn

nvpov

Ausführung von Wasser¬
leitungs-Installationen

kompl. öacleemricktungen
sanitäre Anlagen

ÜS8 Me M
Kaulen 8ie preistverl
bei

Kü8lzv Mekerer
^ IlensteiZ

Varlbol r. 8?ünsn uaum
Ostermontag

vnttpksminsssvena
voru jeäermann kreunäl . eingslaclen ist.

LttmanosvveUer.

Ostermontag im . Orünen kaum"

Vsnrunivpimnung
vom küklickst einlaclet

Lkr . paiüt unä brau.

vsvsp aw 05iv ? iarsprssv
kalte ick mein lbokal mit bekannt guten
8peisen unä Oetränken bestens empfohlen.

8perialitllt: priscke Porelien.

SunMwlmsp rui » «« pavimvNlw-

VörloduuMkArtöll
uncl

öo6k26it8ka.rt6v
in reicher ^ usvakl
liefert billigst clie

w . « ISliSI''S0l,v oucimpuerrspsi
ältenstelg

keelle , fachmännische Leüienung

I»SU! kI»V», Kupkersckmieclmeister
^Itensteig

Ostvrßras
0st6r8srv1e1t6n
08lsr8vlüvir
empfiehlt clie

Alteasteig

Anlichls-
« arten
in großer Auswahl

empfiehlt die

Alteasteig

kür slle OesctiLktrrveî e

»IdMW
in versckieäenen tzuslitüten

Nasen , Pullover u . Klettervesten
0eutsckleäer , 2vlrn - II » « »»«
Korci- unci Nslbtuck- KlUovI»
leicht, u . scbvere2virn-
Korä- unä Nsidtuck-

SuLerst billig, empkieklti

Vlir. Meiirer. IIagM
Herren- u . Knsbenbekleiciungsh.

Nl . 85

Nerrkiopken, Lckvilictsiô . ,U Ledvöcke , Atemnot? vsnn Not'Äl rst v. divers . tterrlrrskt - ^
komöopslktsche Nerrkellmitt .,,klsscke tVl. 2 .70 . ru kuden in ü»Apotheke Nnzolck u. -Vltenstelv

in groLer ^ usvakl
empfiehlt clie

kuckksnälunZ bsuk

Zeder !
Mellmalismvz ..

Gicht- oder Zschil» .
kranke wäre mir cxmkdar,
falls er, wie sehr viele seiner
Leidensgefährten, eben¬
falls von seinen Schmerzen
befreit würde. Meine Aus-
Kunst kostet u . verpflichtet
zu nichts.
Max Reißnrr, Berlin-

Halensee 30t <1
Pharmaz. Erzeugnisse.

ZnNagold habeauftragsw.
schönes

WWWW
mit Tarten zu verkaufen

Hermann Scheuerman«
Immobil. Horb.a . N,Tel .23»

Suche zwei eichene j

(Händler) , 1 .40 , oder 1,60 m
breit. Off >rten unter Nr . 459
an die Geschäftsstelle d. Bl.

bsiei-n
empfehlen vir

wn Mv ^ vgvntl:
^ugenäscknkten
Märchenbücher
Lilclerbücker
Hlalbücker
püllhalteru . vrekstikte

Mp kpwscksenv:
8cköne öücker
Romane , bebensdilcker
prräklungen , national-

. sozialistische Literatur
t 8ckreidmsppen
' Lriekpapiere
, in Liocks uaä psckunxen
? pkoto -^ lben
! püllkeclerkalter
» ucmisnüiuns I. SUK
^Itensteig

«KÄMKEQÜYLN!
füMrruLeinr

^
ch2on. ^aLiälu^erru^

Lsbewokl gegen billknepsugen u . btorn-
ksut VleckcZose (8 ?k1sster) 64 ?kg.. in
/4potkeken u . Oroger . Licker ruksoen :
P. Scklumberzer , 8ckvsrrvsl <1-
Orogerie, poststr . 250 . I-üven-
Oro ^eris O . lliller , dlsrktplstr.

^ 01- f'
mkjaki

'L- ^ u ^ ei ' ei

vom siniachstsn ätrsiisn
Vvl Kir rum ieinstsn fiantasisgsvssbs
^tore , Zckeiberlgarcjinen , bLnökauLgarciineki
adgspsllt unc! ätückvare , alle lutsten
— Bieter ffingsng von bieukeiten —

Heinkolcl kayer , ^Illsnsisig
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